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Jedermann in Salzburg
. . . könnte meinen, wir befinden uns im „Krieg
der Worte“: Dabei geht es um ein zutiefst
menschliches Thema, nämlich die Unterbrin-
gung von Flüchtlingen, die von Tag zu Tag
mehr werden. Wie einander die Parteien rhe-
torisch befetzen, erscheint letztklassig.

Friede im Land?
Frauen sind die besondere Zielscheibe: Jo-
hann Mikl-Leitner, die als Innenministerin den
unmöglichsten Job der Republik gut macht und
in derNotZelte aufstellenmusste.
Oder Martina Berthold, welche die Öffnung
von militärischen Einrichtungen für Kriegsop-
fer genau prüfen muss. Und die vonWoche zu
Woche mit immer höheren und unerfüllbaren
so genannten „Quoten“ konfrontiertwird.

Dieses Bild
soll eineMah-
nung sein und
deshalb län-
ger hängen
bleiben, auch
während der
Festspielzeit.
Das sagten
amSamstag
viele Salzbur-
ger, die das
von der Foto-
grafin Clau-
diaHenzler
gemachte
überlebens-
große Por-
trät bestaun-
ten. Es gibt
eine Reihe
vonVeran-
staltungen

dazu.

Meisterwerk soll mahnen Doraja Eberle war beim Friedensmarsch in Bosnien

„Die alte Hava“ auf dem Dom
In einer friedlichen und besinnlichen At-
mosphäre brachte die Salzburger Meister-
Fotografin Claudia Henzler an diesem hei-
ßen Samstagnachmittag ihr Transparent an
der Fassade des Doms an: Das Bild der „al-
ten Hava“, eine Erinnerung an den Völker-
mord von Srebrenica vor 20 Jahren.
„Mensch sein!“ will
das aus einer wetter-
festen Textil-Lein-

wand hergestellte Pla-
kat vermitteln. Hava
hat alles verloren, ihre

Verwandten, ihren
Besitz, ihr bescheide-
nesHaus.
Mit „Bauern helfen

Bauern“ brachte Do-
raja Eberle aus Gla-
negg Licht ins Dunkel
von Bosnien. Hunder-
te Holzhäuser stellte
die Salzburger Initia-
tive bereits auf.
Während Claudia
Henzler auf dem Resi-
denzplatz die Fahne
des Friedens schwenk-
te, berichtete Doraja
Eberle dramatische
Szenen: Sie hatte aus
Anlass des 20. Jahres-
tages des Massakers
von Srebrenica – un-
ter den Augen von
UN-Soldaten ermor-
deten serbische Trup-
pen sämtliche männli-
chen Bewohner des
Ortes – an einem
Marsch für den Frie-
den teilgenommen.
Eberle zur „Krone“:
„Hier spielen sich dra-
matische Szenen ab.
Wir sind mit tausen-
den Menschen die
Strecke des so ge-
nannten Todesmar-
sches gegangen, wo

einst die Überleben-
den des Völkermordes
flüchteten. Es waren
120 Kilometer, die wir
in drei Tagen zurück-
gelegt haben. 130 vor
kurzem gefundene
Opfer sollten feierlich
bestattet werden, am
Ende waren bei der
Zeremonie 50.000
Trauergäste hier. Da
wurde der serbische
Präsident mit Steinen
beworfen und es kam
zu Tumulten!“ (Siehe
auch unseren Bericht
auf den Seiten 4 und 5
dieser „Krone“)

Claudia Henzler
meint: „Meine Vision
zum Plakat, das für
Srebrenica sogar in ei-
ner vier mal sechsMe-
ter großen Version ge-
druckt wurde, ist die
Solidarität und der
Wunsch nach Frie-
den. Es soll eine visu-
elle Brücke zwischen
Salzburg und Srebre-
nica geben. Salzburg
wird sozusagen zum
Tatort für den Frie-
den.“
Am 23. Juli folgt

um 19Uhr die Vernis-
sage zur Foto-Ausstel-
lung „Menschsein“ in
der Säulenhalle des
Rathauses an der Ge-
treidegasse. Dr. An-
ton Gugg und Doraja
Eberle eröffnen, Clau-
dia Henzler wird sich
einem Dialog stellen,
die Künstler Sime
Pergmann, Georg
Klebel und Bernie Ro-
thauer wirkenmit.
Claudia Henzler be-

reiste mehr als 50
Länder. Auch im Va-
tikan hat sie schon
ausgestellt.
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